
Die Initiative "MINT Zukunft schaffen" 

 

 

 

Der Wirtschaftsstandort Deutschland ist gefährdet durch den Mangel an Nachwuchs 
in den MINT-Qualifikationen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik). Der Engpass an naturwissenschaftlich-technisch qualifizierten Fachkräften 
ist ein strukturelles Problem, das heute schon als Wachstums- und 
Innovationsbremse einen hohen Wertschöpfungsverlust für die deutsche 
Volkswirtschaft verursacht – mit steigender Tendenz. Die Initiative „MINT Zukunft 
schaffen” wird zukunftsorientiert und wegweisend Zeichen für positive 
Veränderungen setzen.  

„MINT Zukunft schaffen” will in den kommenden sechs Jahren bis 2013 den 
zahlreichen, seit vielen Jahren erfolgreich vorhandenen MINT-Einzelinitiativen der 
Verbände und Unternehmen eine breite Plattform bieten, um durch ein gemeinsames 
Auftreten eine kritische Masse zu erreichen und politischen Forderungen 
öffentlichkeitswirksam entscheidenden Nachdruck zu verleihen: Unterricht und Lehre 
in den MINT-Fächern müssen an Schule und Hochschule quantitativ und qualitativ 
deutlich verbessert werden.  

 

MINT-freundliche Schule 

 

Die nachhaltige Verbesserung des MINT-Unterrichts an Schulen ist uns ein wichtiges 
Anliegen. Dazu wollen wir Schulen auszeichnen, die einen Schwerpunkt auf die 
MINT-Bildung legen. Dabei ist aus unserer Sicht die Auszeichnung und 
Hervorhebung von Schulen in der Breite mit einem bereits erkennbaren, 
grundlegenden MINT-Schwerpunkt notwendig und zielführend, um in Deutschland 
die MINT-Bildung quantitativ und qualitativ auszubauen.  
 
Die MINT-freundlichen Schulen sollen als solche für Schülerinnen und Schüler, 
Eltern und Unternehmen bereits erkennbar und von der Wirtschaft anerkannt sein. 
Deswegen zeichnen bundesweite Partner der Initiative „MINT Zukunft schaffen“ – 
überwiegend in Abstimmung oder gemeinsam mit den 
Landesarbeitgebervereinigungen und den Bildungswerken der Wirtschaft – Schulen, 
die diesen MINT-Schwerpunkt setzen, als „MINT-freundliche Schulen“ aus. Unser 
Ziel ist es, diese Schulen in einen einheitlichen gemeinsamen Auszeichnungsprozess 
basierend auf einem standardisierten Kriterienkatalog einzubeziehen. 


